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Herzliche Glückwünsche, Durchlaucht 
Fürst Franz Josef II. von Liechtenstein feiert auf Vaduz seinen 69. Geburtstag 
Als S. D. Fürst Franz Jo se f  II. im 
Jah re  1938 se ine  Regentschaft  an
trat, war  e r  33 J ah re  alt: ein junger, 
dynamischer Monarch, d e r  sich 
durch Erbfolge in schwersten Zeiten 
als Staatsoberhaupt  e ines  Landes  
sah, d e s s e n  Volk mit Hoffnung und 
Zuversicht auf ihn blickte. E s  
brauchte damals  Mut, Selbstver
trauen und einen tiefen Glauben um 
unser  kleines Staatswesen praktisch 
unversehrt a u s  den Wirren d e s  zwei
ten Weltkrieges herauszuführen. E s  
war  wohl mit e ines  d e r  grössten Ver
dienste unseres  Landesfürsten, d a s s  
ideologische und politische Ge
gensätze,  die  d a s  Kriegsgeschehen 
an unseren Grenzen auch  in die Her
zen vieler Liechtensteiner getragen 
hatte, während und nach den  Kriegs
jahren immer wieder überbrückt und 
bewältigt werden  konnten. In d e n  
folgenden Jahrzehnten, die von 
einem bis  dahin nie gekannten,  wirt
schaftlichen Aufschwung geprägt  
wurden, e rkannte  S. D. Fürst Franz 
Jose f  II. neben  d e m  materiellen 
Erfolg s te t s  auch die Bedeutung d e r  
Wohlfahrt im Sinne sozialer Sicher
heit und d e r  Erhaltung seel ischer  
Werte vor  allem auch  be j  d e r . J u 
gend. Se ine  Durchlaucht.Fürst Franz 
Josef  II. von :  Liechtenstein ist zum , 
Vater d e s  Volkes geworden.  Der 
Respekt, die  Anerkennung und Zu
neigung, die e r  heute im ganzen 
Volke geniesst ,  verleiht d e r  Institu
tion unse res  Fürstenhauses und d e m  
Fürsten a l s  Staatsoberhaupt  j enes  
Gewicht und jene  Autorität, die u n s  : 
auch  bei d e r  Bewältigung de r  vor j 
uns liegenden Krisen s tark  macht  i 
und einigen wird. — Zum 69. Ge
burtstag übermitteln wir Ihnen, 
Durchlauchter Landesfürst, unse re  
herzlichsten Glück- und  Segenswün
s c h e !  
(Unsere Aufnahme zeigt S. D. Fürst 
Franz J o s e f  II. anlässlich d e r  Fest
lichkeiten zum Stäatsfeiertag 1974 in 
Vaduz. — Bild: X. J.) 

Besinnungspause zum 15. August 
Der Staatsfeiertag unter veränderter Wirtschaftslage - von Günther Meier 
Staatsleier tage sind seit jeher zu 
Besinnungspausen herangezogen 
worden. Solche kurzen Halte ver
mögen die Veranlassung zu geben, 
einmal im Jahr über die momenta
nen Gegebenheiten nachzudenken, 
deren Ursachen nachzuprüfen, 
deren Wirkungen zu deuten, um 
den Stellenwert unmittelbar gegen
wärtiger Ereignisse zu ergründen. 
Darüber hinaus können sie auch 
Anlass zum Versuch der <• Ein
ordnung der Gegenwart in eine 
(vielleicht vorhandene) kontinuier
liche Entwicklung, in traditionelle 
Elemente und herkömmliche Er
scheinungen, sein. Oder es mag gar 
die Unternehmung reizen, auf 
Grund vorliegender Geschehnisse 
einen Ausblick in die nähere oder 
fernere Zukunft zu wagen. 

_ 'Im Geldverkehr 
[sind wir die 
FachleuteT^ 
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In  diesem Jahr  drängen sich Ge
danken über die Situation der Welt-

In  diesem jähr  drängen sich Ge
danken über die Situation der Welt
wirtschaft geradezu auf. Die Gren
zen in zeitlicher Hinsicht, also die 
Unterscheidung von Vergangenem, 
Gegenwärtigem und Wahrscheinli
chem, erscheinen in d e r  Diskussion 
fliessend. Und die tatsächlichen Ge
gebenheiten erleichtern diese Auf
gabe: Was  in dem einen Land be
reits zur täglichen Ordnung gehört, 
wird in dem anderen in ersten An
zeichen sichtbar; was  der nächste 
Staat schon unternehmen musste, 
steht einem übernächsten unmit
telbar bevor! 

Wer zieht wen aus dem Sumpf? 
Der Einbruch der Konjunktur, die 
Rezession, ist zu einer übergreifen
den Erscheinung innerhalb des 
westlichen Wirtschaftssystems ge
worden. Gegenüber d e n  rezessiven 
Tendenzen in den bisherigen Koti-
junkturzyklen der Nachkriegszeit, 
die in gestaffelter Reihenfolge auf
traten, zeichnet sich heute eine 
Synchronisation der Konjunkturen 
in  den  westlichen Industriestaaten 
ab. So stellt sich angesichts der 
Gleichschaltung der Flauten die 
Frage, wer wen aus dem Sumpf zu 
ziehen vermag. Während sich die 
grossen Industrieländer bisher ge

genseitig aus einer nationalen Re
zession zu ziehen vermochten, sit
zen sie momentan alle im gleichen 
Boot, das bedenkliche Löcher auf
zuweisen hat. 

Ende der Euphorie des Wachstums 
Der Abschied von der Euphorie des 
Wachstums, die nur  zu viele zu un
realistischen Gedankenspielen ver
anlasst hat, erfolgt zwangsläufig 
durch die Wirklichkeit. Die 
Warnungen des «Club of Rome» 
über die «Grenzen des Wachstums» 
sind, verstärkt noch durch die dar
auffolgende Oelkrise, in ungeahnt 
rascher Abfolge als harte Markie
rungen sichtbar und deutlich ge
worden. Die Illusion der ewigen 
Prosperität wurde zerstört. 

W o  früher die Wachstumszahlen 
der Wirtschaften und die Steige
rungsraten der Bruttosozialproduk
te dominierten, versuchen Progno
stiker und Politiker aus den Zei
chen an  der Waftd Hinweise für 
den geplanten Um- oder gar Auf
schwung zu erhalten. Mit der Illu
sion der ewig prosperierenden 
Wirtschaft ist auch der Glaube a n  
die Machbarkeit der  Konjunkturen 
weitgehend zerstört worden. Die 
wohldosierten, gezielten Massnah
men herkömmlicher Provenienz, 
die bislang allemal den geplanten 
Erfolg zeitigten, verpuffen heute 

gleichsam in der Luft oder versin
ken in einem Fass ohne Boden. 

Erschwerend zu diesen Schwie
rigkeiten in der  Lenkung der Kon
junktur kommt hinzu, dass in de r  

Zeit der  überbordenden Konjunktur 
kaum eine richtige staatliche Kon
junkturpolitik in Gang gesetzt wor
den ist, oder wenigstens keine sol
che, die nun angesichts der Schwie
rigkeiten mit Erfolg hätte eingesetzt 
werden können. Der Boom der  
Ueberkonjunkturphase wurde nicht 
zuletzt durch den Staat zusätzlich 
angekurbelt — entgegen der Lehr
meinung des antizyklischen Verhal
tens. Nun, in der Flaute, fällt es den  
Staaten zusehends schwerer, ohne 
Verschuldung oder weitere Ver
schuldung, zu dem jetzt noch not
wendigeren Verhalten des anti
zyklischen Gebarens zu finden, um 
die nationalen Wirtschaften in 
einen Aufschwung zu schieben. 

Beseitigung von Illusionen 
Für unsere Situation gilt es, recht
zeitig die insgeheim wohl von allen 
gehegte Illusion zu beseitigen, wo
nach die gegenwärtige weltweite 
Rezession a n  uns vorbeigehen wür
de. Es ist nicht mehr wie in  den  
bisherigen Abschwungsphasen der  

Willkommen 
Schellenberg grUsst 
den Landesfürsten 
Die Gemeindebehörden und 
die gesamte Einwohnerschaft 
von Schellenberg sind hoch
erfreut und fühlen sich ge
ehrt, heute abend als erste 
Gemeinde anlässlich d e s  
Staatsfeiertages Seine 
Durchlaucht Fürst Franz Jo
sef  II. in Begleitung Ihrer 
Durchlaucht Fürstin Gina, 
des  Erbprinzen Seiner 
Durchlaucht Hans Adam und 
der Erbprinzessin Ihrer 
Durchlaucht Marie Aglae, so 
wie weiterer Mitglieder der 
Durchlauchten Fürstlichen 
Familie, empfangen zu dür
fen. 

Wir alle sind beeindruckt 
von der herzlichen und per
sönlichen Beziehung, die 
Seine Durchlaucht den Lan
desfürsten, die Durchleuchte 

fürs t l i che  Fjmjlie und up» 
Liechtensteiner seit ' jeher 
verbindet un£,$ifljlipj)8riheute 
abend in uriäerer Gemeinde 
besonderer Ausdruck gege
ben werden soll. 

Wir alle haben uns bemüht, 
dieses hohe Ereignis gebüh
rend vorzubereiten und sind 
zutiefst erfreut, die e n g e  Ver
bundenheit des  Fürstlichen 
Hauses mit uns in der uns 
eigenen einfachen, um s o  
mehr aber echten und herz
lichen, Art erwidern zu dür
fen. 

Namens der gesamten Ein
wohnerschaft der Gemeinde 
Schellenberg helsse  Ich 
Seine Durchlaucht den Lan
desfürsten und die Durch-
lauchte Fürstliche Familie 
auf das  herzlichste willkom
men. Hermann Hassler 

Gemeindevorsteher 

Fortsetzung auf S/2 

Die Schweiz dankt 
Die von Seiner Durchlaucht dem 
Landesfürsten an Seine Exzellenz 
Herrn Pierre Graber, Bundesprä
sident de r  Schweizerischen Eid
genossenschaft, Bern, aus Anlass 
des  Schweizerischen Nationalfeier
tages gerichteten Wünsche wurden 
mit folgendem Telegramm ver
dankt:  

Für die liebenswürdigen Glück
wünsche, die Eure Durchlaucht mir 
anlässlich des Nationalfeiertages 
zukommen liess, möchte ich Ihnen 
meinen verbindlichen Dank aus
sprechen. 

Pierre Graber, Bundespräsident 

Neue Fensler 
für fco® alte fjtutör 


